
 
 
S i t z u n g s n i e d e r s c h r i f t  

 

Ausschuss für Soziales Schulen Sport und Kultur 
  
Sitzungsort: Haus der Insel, Nordeingang - Konferenzraum 3-4, Am Kurtheater 2 

Sitzungsdatum: 09.08.2017  Niederschrift gefertigt am: 16.08.2017 

öffentlich Beginn: 18:00 Uhr Ende: 19.40 Uhr  
 

 
Anwesend:  
 

Vorsitzender  
RV Manfred Hahnen  
  
Stimmberechtigtes Mitglied  
stv. RV Silvia Selinger-Hugen  
BG Johannes Terfehr  
RM Hayo F. Moroni  
RM Anke Dröst  
RM Jutta Wunsch  
RM Jens Podein  
Lehrervertreterin Maike Eilts  
Elternvertreterin Cornelia Budde  
Elternvertreter Jörg Kampfer  
Lehrervertreterin Merle Libuda  
  
beratendes Mitglied  
Kom. Schulleiter Martin Pape  
Schulleiter Jürgen Birnbaum  
  
Von der Verwaltung  
BM Frank Ulrichs  
AV Holger Reising  
Jugendbetreuerin Katrin Sander  
Dipl.-Ing. Frank Meemken  
StA Andreas Goldberg  
  
Schriftführer  
Verw.-Ang. Ludwig Pauls  
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T a g e s o r d n u n g 
 
1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der ordnungsgemäßen La-

dung, der Anwesenheit und Beschlussfähigkeit sowie der Tages-
ordnung 

 

2. Genehmigung der Niederschrift über die öffentliche Sitzung vom 
11.07.2017 

 

3. KGS Norderney 
Antrag zum Wechsel von einer offenen zur teilgebundenen Ganz-
tagsschule 

 

4. Sachstand Förderantrag zur Sanierung kommunaler Einrichtun-
gen in den Bereichen Sport, Jugend und Kultur 

 

5. Bericht der Jugendbetreuerin  

6. Sachstand Ferienbetreuung für die Norderneyer Grundschulkin-
der 

 

7. Mitteilungen der Verwaltung  

8. Anfragen und Anregungen  

9. Einwohner- / Einwohnerinnenfragestunde  
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TOP 1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der ordnungsgemäßen Ladung, der Anwesen-

heit und Beschlussfähigkeit sowie der Tagesordnung   
 

 
Vorsitzender Hahnen begrüßt die anwesenden Ausschussmitglieder und die Vertreter der 
Verwaltung. Er stellt die ordnungsgemäße Ladung, die Anwesenheit sowie die Beschluss-
fähigkeit fest. 
 
Die Tagesordnung wird einstimmig beschlossen. 

 
 
TOP 2. Genehmigung der Niederschrift über die öffentliche Sitzung vom 11.07.2017   
 

Die Niederschrift über die öffentliche Sitzung des Ausschusses vom 11.07.2017 wird mit 
zwei Enthaltungen genehmigt. 

 
 
TOP 3. KGS Norderney 

Antrag zum Wechsel von einer offenen zur teilgebundenen Ganztagsschule   
 

 
Schulleiter Birnbaum erläutert die nunmehr über zweijährige Entwicklung des Antrages. 
Im Schuljahr 2014/2015 sei der Gedanke aufgekommen, die Hausaufgaben nicht zu Hau-
se, sondern in der Schule erledigen zu lassen. Aufgrund der Konstruktion der KGS als of-
fene Ganztagsschule habe das Einverständnis der Eltern eingeholt werden müssen. Die-
se hätten die Einführung der sogenannten Vertiefungsstunden befürwortet. 
 
Daraufhin sei zunächst im 5. Jahrgang mit einem Kontingent von vier Stunden in der Wo-
che mit der Hausaufgabenhilfe begonnen worden. Lediglich in den Hauptfächern seien 
noch Hausaufgaben aufgegeben worden. Die Aufsicht habe eine Lehrkraft geführt, die 
zeitweise auch als Ansprechpartnerin für Fragen zur Verfügung gestanden habe. Da die 
Stunden auf die erste oder sechste Stunde bzw. auf den Nachmittag gelegt worden seien, 
seien für die nicht teilnehmenden Schüler keine Freistunden entstanden. Im vergangenen 
Schuljahr sei dieses System dann auch auf die 6. Klassen übertragen worden. Mittlerwei-
le liege die Beteiligung bei 85 % der Schüler. 
 
Aufgrund einer Anfrage bei der Landesschulbehörde durch das Schulvorstandsmitglied, 
Herrn Kampfer, zur rechtlichen Situation sei festgestellt worden, dass die KGS als offene 
Ganztagsschule entsprechende Angebote nicht in die Vormittagsstunden legen dürfte. 
Die Vertiefungsstunden könnten bei Beibehaltung der offenen Ganztagsschule lediglich in 
den Nachmittagsstunden angeboten werden. Um die Stunden nach wie vor überwiegend 
am Vormittag abhalten zu können, müsse die Schulform auf eine teilgebundenen Ganz-
tagsschule umgestellt werden. 
 
Lt. Schulleiter Birnbaum würde sich aufgrund des Wechsels bzw. der zusätzlich angebo-
tenen Stunden für die Schüler keine Mehrbelastung am Nachmittag ergeben. Derzeit sei 
aufgrund des „normalen Stundenplans“ bereits an zwei Tagen der Woche ein Nachmit-
tagsunterricht erforderlich. Die Vertiefungsstunden würden lediglich in den 5. – 7. Klassen 
angeboten werden. Bei wachsender Selbstständigkeit der Schüler solle die Hilfe auslau-
fen. 
 
Schulleiter Birnbaum verdeutlicht, dass der Schulvorstand eindeutig für die Änderung der 
Schulform sei. Die Schüler hätten sich für die Vertiefungsstunden ausgesprochen. Nun 
sei noch die Zustimmung des Schulträgers erforderlich. 
 
Vorsitzender Hahnen stellt fest, dass dieser Ausschuss lediglich eine Empfehlung an den 
Verwaltungsausschuss gebe und den Antrag lediglich zur Kenntnis nehme. 
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Schulleiter Birnbaum informiert ergänzend über die Befragung der Eltern. Der überwie-
gende Teil habe sich ebenfalls für den Vertiefungsunterricht am Vormittag ausgespro-
chen. Wenn dies am Vormittag aus rechtlichen oder organisatorischen Gründen nicht 
möglich sei, wäre ersatzweise auch ein Vertiefungsunterricht am Nachmittag gewünscht. 
 
Stv. RV Selinger-Hugen fragt nach der Zahl der an der Abstimmung teilgenommenen El-
tern. Lt. BM Ulrichs seien 125 Eltern befragt worden, 112 Eltern hätten sich zurückgemel-
det. 
 
BM Ulrichs macht deutlich, dass der Schulträger bzw. sein entscheidendes Gremium sich 
lediglich an den vorgelegten Zahlen und Fakten orientieren könne. Er fragt nach der Zahl 
der Kinder, die keine Hausaufgaben machten. Lt. Schulleiter Birnbaum würden viele Ge-
samtschulen auf dem Festland zu entsprechenden Modellen der Schulaufgabenhilfe 
übergehen. Aufgaben, die für eine häusliche Bearbeitung aufgegeben werden, seien so-
wohl für die Eltern als auch für die Lehrkräfte aus verschiedenen Gründen ein zeitliches 
Problem. Zudem sei von den begleitenden Lehrkräften festgestellt worden, dass durch die 
Einführung der Vertiefungsstunden die fehlende Hausaufgabenerledigung und damit die 
daraus resultierenden Probleme stark nachgelassen hätten. 
 
Stv. RV Selinger-Hugen fragt nach der Kontrolle der Hausaufgaben. Lehrervertreterin Li-
buda erläutert, dass die Hausaufgaben in der Vertiefungsstunde zwar durch die Lehrkraft 
begleitet aber nicht kontrolliert würden. Die Schüler bekämen nach einer ca. 20-25 minü-
tigen Eigenarbeitsphase die Möglichkeit, die Lehrkraft zu befragen bzw. sich mit Mitschü-
lern auszutauschen. Die Kontrolle finde, wie bisher, im nachfolgenden Unterricht statt. 
 
Auf die Frage von stv. RV Selinger-Hugen zur Anzahl der Vertiefungsstunden erläutert 
Herr Birnbaum dies bezogen auf die einzelnen Jahrgänge: 
 
5.-6.      Klasse 4 Stunden je Woche, 
7.          Klasse 2 Stunden je Woche, 
8. – 10. Klasse 0 Stunden je Woche. 
 
Elternvertreter Kampfer weist auf den Beschluss der Schule hin, Hausaufgaben in den 
Nebenfächern nicht mehr aufzugeben, um die Vorgabe der teilgebundenen Ganztags-
schule zu erfüllen. Hierfür gebe es keine rechtliche Grundlage. Eine solche Entscheidung 
sei nicht in das Belieben der Schule gestellt. Zu beschließen habe die Gesamtkonferenz 
und nicht nur der Schulvorstand. Der Beschluss dürfe sich lt. dem maßgeblichen Haus-
aufgabenerlass auch nur auf Art und Umfang der Hausaufgaben, aber nicht auf das kom-
plette Abschaffen in den Nebenfächern beziehen. Es gebe derzeit noch keine Rückmel-
dung der Landesschulbehörde, ob ein solches Vorgehen zulässig sei. Auch fehle der Be-
schluss der Gesamtkonferenz. Es sei nach seiner Ansicht zu früh, einen Antrag auf 
Wechsel der Schulform zu stellen. 
 
Zusätzlich weist Elternvertreter Kampfer darauf hin, dass schon aufgrund der Pflichtstun-
dentafel Stunden in den Nachmittag übertragen werden müssten wenn Vertiefungsstun-
den am Vormittag eingeplant würden. 
 
Vorsitzender Hahnen fragt, ob das Problem darin liege, dass es sich um freiwillige Vertie-
fungsstunden handele, die in den Vormittag gelegt werden würden und somit dort bisher 
bestehende Pflichtstunden für alle Schüler in den Nachmittag gelegt werden müssten. 
 
RM Podein fragt, ob sich die Schülervertreter aller Klassen für die Einführung ausgespro-
chen hätten oder lediglich diejenigen der 5. bis 7. Klassen. Schulleiter Birnbaum erwidert, 
dass alle Schülervertreter dafür gestimmt hätten. Zusätzlich erkundigt sich RM Podein 
nach den Gründen, warum sie so gestimmt hätten. Diese seinen lt. Herrn Birnbaum 
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durchaus unterschiedlich gewesen, z.B. fehlende Ansprechpartner für Hausaufgaben zu 
Hause. Auch sei von Schülern, die an den Vertiefungsstunden teilgenommen hätten, sehr 
positiv berichtet worden. 
 
BG Terfehr weist darauf hin, dass dieser Ausschuss nicht der geeignete Rahmen sei, um 
Meinungsverschiedenheiten, die innerhalb der schulischen Gremien zu diesem Thema 
bestehen, auszutragen.  
 
Er macht deutlich, dass vornehmlich in deutschsprachigen Ländern eine Ganztagsschule 
eingeführt worden sei. Überall sonst auf der Welt seien Schulzeiten von ca. 09.00 Uhr bis 
16.00 bzw. 17.00 Uhr gängige Praxis. Es sei festzustellen, dass die Kinder gerade in der 
ersten Schulstunde nicht einfach zu beschulen seien. Dies müsse bei der Diskussion um 
Schulzeiten berücksichtigt werden. 
 
RM Terfehr und Vorsitzender Hahnen stellen die Frage, ob es sinnvoll sei, diesen Antrag 
an den Verwaltungsausschuss weiterzugeben, bevor die Vorgehensweise innerhalb der 
Gremien der KGS nicht eindeutig geklärt sei. 
 
Eine Notwendigkeit der Einbindung der Gesamtkonferenz sei lt. Schulleiter Birnbaum, 
auch nach Gesprächen mit der Landesschulbehörde nicht bekannt. Das entscheidende 
Gremium für die Antragstellung sei der Schulvorstand. Dieser habe sich damit beschäftigt. 
Elternrat, Schüler und Schulträger seien zu beteiligen. Die Schüler hätten bereits zuge-
stimmt, der Elternrat werde sich in seiner nächsten Sitzung damit befassen und der 
Schulträger werde innerhalb des Schulausschusses bzw. des Verwaltungsausschusses 
beteiligt.  
 
Elternsprecher Kampfer stimmt zu, dass für die Entscheidung über die Antragstellung der 
Schulvorstand zuständig sei. Er habe lediglich angeführt, dass die Gestaltung der Haus-
aufgaben in den Nebenfächern innerhalb der Gesamtkonferenz beschlossen werden 
müsse. 
 
Zusätzlich weist er darauf hin, dass es im Schulgesetz eine Wahlmöglichkeit gebe, ob 
Kinder eine teilgebundene, eine offene oder sonstige Schule besuchen möchten. Dies sei 
allerdings aufgrund der Insellage für Norderneyer Schüler nicht möglich und müsse bei 
einer Entscheidung über die geeignete Schulform berücksichtigt werden. 
 
Schulleiter Birnbaum macht abschließend noch einmal deutlich, dass durch die Vertie-
fungsstunden keine zusätzlichen Nachmittagsstunden entstünden. Bereits jetzt finde bei 
den 5. und 6. Klassen an zwei Nachmittagen Unterricht statt. 
 
Stv. RV Selinger-Hugen fragt, ob die Änderung der Schulform Auswirkungen auf die Res-
sourcen der Schule habe. Lt. Herrn Birnbaum würden zwar zusätzliche Lehrerstunden zur 
Verfügung gestellt werden. Diese würden generell aber nicht ausreichen, um die Vertie-
fungsstunden abzudecken. Hier müssten zusätzliche Stunden erwirtschaftet werden. 
 
Der Vorsitzende bedankt sich bei den Beteiligten. Der Ausschuss nimmt die Ausführun-
gen zur Kenntnis. Der Antrag wird dem Verwaltungsausschuss zur Beschlussfassung 
übergeben. 
 

TOP 4. Sachstand Förderantrag zur Sanierung kommunaler Einrichtungen in den 
Bereichen Sport, Jugend und Kultur   

  

 
Lt. BM Ulrichs sei im Herbst 2015 der Antrag zur Sanierung der Einrichtungen im Bereich 
An der Mühle abgelehnt worden. Bei einer zweiten Finanzierungswelle im Frühjahr 2017 
habe er dann allerdings Berücksichtigung gefunden. Es sei zunächst ein Zuschuss von 
1.537.000 € in Aussicht gestellt worden. Später sei dieser auf 1,8 Mill. aufgestockt wor-
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den. Das Programm sei auf drei bis vier Jahre ausgelegt und beginne 2017. Zur Bewilli-
gung des Förderbetrages durch das Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung in Bonn 
sei lt. BM Ulrichs ein Durchführungsbeschluss des Rates der Stadt Norderney erforder-
lich.  
 
Dipl.-Ing. Meemken erläutert anhand einer Präsentation (s. Anlage 2), das Ziel des Pro-
gramms sei, das bereits vorhandene Angebot der sozialen Infrastruktur im Bereich An der 
Mühle stärker zu vernetzen. So könne das in diesem Bereich stattfindende soziale Leben 
für Norderneyer verstärkt und verbessert werden. Es sei ein neuer Bebauungsplan für ei-
ne intensivere Nutzung des Gebietes vorgesehen. Folgende Einzelmaßnahmen seien ge-
plant: 
 

− Umbau des Jugendzentrums zum Jugendcafe (bereits erledigt) 
− Umgestaltung des zentralen Platzes An der Mühle 
− Herstellung eines behindertengerechten Haupteingangs am Haus der Begegnung 
− Schaffung eines Fußweges und einer Zufahrt vom Spielpark „Kap Hoorn“ zur 

Sporthalle, nördlich des A-Platzes 
− Installation einer Photovoltaikanlage auf dem Dach der Sporthalle 
− Erneuerung des Hallenbodens in der Sporthalle 
− Erneuerung der Tribüne am A-Platz 
− Erneuerung des Zaunes zur Mühlenstraße 
− Einrichtung eines Fitnessraums im Bereich der jetzigen Kegelbahn, z.B. für die 

Mitglieder des TuS Norderney, der Schulen oder für Senioren. 
 
Das Gesamtvolumen der Maßnahmen sei mit 3,9 Mill. € veranschlagt. Der Förderbetrag 
sei auf 45 % festgelegt und erreiche damit den unaufstockbaren Zuschuss von 1,8 Mill. €.  
 
Vorsitzender Hahnen ergänzt, dass zunächst auch die Ausstattung des C-Platzes mit ei-
nem Kunstrasen geplant gewesen sei. Aufgrund der Preissteigerung auf ca. 900.000,-- € 
habe man dieses Vorhaben aber wieder verwerfen müssen. 

 
TOP 5. Bericht der Jugendbetreuerin     
 

Frau Sander berichtet über ihre Tätigkeit für die Jugendbetreuung und das Ferienpro-
gramm seit ihrem letzten Bericht in diesem Ausschuss. Eine entsprechende Zusammen-
stellung ist der Niederschrift als Anlage 1 beigefügt. 
 
Der Ausschuss dankt Frau Sander für ihre Ausführungen. BM Ulrichs stellt fest, dass Frau 
Sander eine gute Struktur in die Jugendarbeit gebracht habe. Sie sei in der Lage, den Teil 
der Jugendlichen, die entsprechenden Bedarf hätten, gut abzuholen. Es sei insgesamt ei-
ne sehr positive Entwicklung festzustellen.  

 
TOP 6. Sachstand Ferienbetreuung für die Norderneyer Grundschulkinder     
 

Lt. Frau Sander sei in den diesjährigen Sommerferien erstmals Frau Sommerfeld als pä-
dagogische Leitung für die Ferienbetreuung eingesetzt worden. Aufgrund ihrer Ausbildung 
habe eine sehr gute Zusammenarbeit stattgefunden. Es habe durchweg positive Reso-
nanzen von Eltern und Mitarbeiterinnen gegeben. 
 
Wegen Umbaumaßnahmen in der Grundschule habe die Ferienbetreuung in der KGS 
Norderney stattgefunden, was von allen Beteiligten ebenfalls sehr positiv aufgenommen 
worden sei. Die Kinder hätten sich in der neuen Umgebung wesentlich wohler gefühlt. 
Konflikte unter den Kindern seien in der KGS nicht in dem Maße aufgetreten, wie zuvor in 
der Grundschule. Lt. Frau Sander  liege dies u. a. daran, dass einige Kinder für die ge-
samten Sommer- und Herbstferien zur Ferienbetreuung angemeldet seien. Zusätzlich 
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seien sie während der Schulzeit und teilweise für die Nachmittagsbetreuung in der 
Grundschule untergebracht. Sie seien also das ganze Jahr über, bis auf die Wochenen-
den und die Osterferien, in ihren Schulräumen. Sei empfinde dies als sehr unglücklich. 
 
Die Rückmeldungen seitens der Reinigungskräfte, des Hausmeisters und der Eltern seien 
ebenfalls erfreulich gewesen. 
 
Das Mitarbeiterteam habe über den gesamten Zeitraum sehr klein gehalten werden kön-
nen. Da die eingestellten Betreuerinnen überwiegend für die gesamte Ferienzeit hätten 
gewonnen werden können, sei eine große Kontinuität in der Betreuung festzustellen ge-
wesen. 
 
Ganz besonders dankt Frau Sander Herrn Jann Ennen, der für die gesamte Ferienzeit ei-
ne Ferienwohnung als Unterkunft für die drei auswertigen Mitarbeiterinnen kostenlos zur 
Verfügung gestellt habe. Auch die Mitarbeiter von Herrn Ennen seien sehr entgegen-
kommend gewesen.   
 
Frau Sander geht auf die hohe Ausfallquote bei den Anmeldungen zur Ferienbetreuung 
ein. Die vor den Ferien abgefragten Anmeldezeiten seien wenig verlässlich. Beispielhaft 
seien in einer Woche 43 Kinder angemeldet worden. Am besten Tag seien 36 Kinder an-
wesend gewesen, am schlechtesten Tag 26 Kinder. In einer weiteren Wochen seien 34 
Kinder gemeldet und am schlechtesten Tag lediglich 16 Kinder anwesend gewesen. Dem 
gegenüber ständen sechs bezahlte Betreuer. Durch diese Ungleichheit gebe es große 
Planungsschwierigkeiten. Lt. Frau Sander müsste verstärkt an eine korrekte Anmeldung 
durch die Eltern appelliert werden. Langfristig müsste über eine Anhebung des sehr ge-
ringen Elternbeitrages - 1,00 €/Tag - nachgedacht werden. 
 
Schulleiter Birnbaum fragt, ob in den neu geregelten zweiwöchigen Winterferien eine Fe-
rienbetreuung angeboten werden könne. Dies sei personell leider nicht realisierbar, da 
dann mangels Semester- Schulferienferien keine Mitarbeiter angeworben werden könn-
ten, so Frau Sander. 
 
Alternativ schlägt RM Dröst vor, dem Modell des Landkreises Aurich (Skifreizeit Steibis) 
entsprechend, eine Ferienfreizeit anzubieten. 
 
Lt. Frau Sander werde die Freizeit des Landkreises nach wie vor angeboten, sei aber auf 
ältere Kinder ausgerichtet. Die Planung und Veranstaltung einer eigenen Freizeit über-
steige ihre Möglichkeiten. Sie werde aber im Jugendcafe ein kleines Programm über die 
Winterferien anbieten. 

 
TOP 7. Mitteilungen der Verwaltung     
 

BM Ulrichs teilt mit, dass als Nachfolgerin für den Stadtarchivar Manfred Bätje, der zu Be-
ginn des Jahres 2018 in den Ruhestand gehe, Frau Katharina Siegmann eingestellt wer-
de. Sie sei aus ca. 80 Bewerberinnen und Bewerbern ausgesucht worden. 

 
TOP 8. Anfragen und Anregungen     

 
Keine 
 

 
TOP 9. Einwohner- / Einwohnerinnenfragestunde     
 

a)    Herr Jänsch fragt BM Ulrichs nach der Entwicklung der Schülerzahlen 
 
Lt. BM Ulrichs seien in vielen Städten und Gemeinden aufgrund des prognostizierten 
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demographischen Wandels bereits Grundschulen geschlossen bzw. zusammenge-
legt worden. Nach den Studien der Bertelsmann-Stiftung sei diese Entwicklung nun in 
Frage gestellt worden. Für Norderney sei die Entwicklung nicht so drastisch einzu-
schätzen. Ein komplettes Umdenken sei nicht erforderlich. 
An der Norderneyer Grundschule würden lt. kommissarischem Schuleiter, Herrn Pa-
pe, derzeit genau 78 Mädchen und 78 Jungen unterrichtet werden. Dies sei im Ver-
gleich zum Vorjahr eine leichte Steigerung. 
 

b)   Frau Thiemann fragt, wie der finanzielle Anteil der Stadt Norderney an dem Förder-
projekt An der Mühle aufgeteilt sei. Lt. Dipl.-Ing. Meemken sei diese an die jährlich 
unterschiedlichen Ausschüttungen der Förderung gekoppelt. Die höchsten Ausgaben 
seien für 2019 eingeplant. 
 
 

Der Vorsitzende schließt um 19.40 Uhr die Sitzung. 
 
 

 
 
 
 

 
Vorsitzender                                                                                Bürgermeister 

 
 

_______________________                                                   _______________________ 
Hahnen                                                                                           Ulrichs 

 
 
 
 

Schriftführer 
 
 

_______________________ 
Pauls 

 
 


